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EINE TRAGÖDIE IM ALTEN BERN 

Miserable Architekten setzen dem alt
ehrwürdigen Berner Stadtbild bl. aul 
den heutlgen Tag zu, wo sie nur kön
nen; die erneuerte Marktgasse zum Bei
spiel bedeutet eine wahre Herabwür
digung der Vergangenheit, und die Ge
rechtlgkeltsgasse gar, das weitaus 
schönste alte Strassenbild der Schweiz, 
hat In jüngster Zeit durch einen Neu
bau verschandelt werden dürfen, der 
ein Monument des Unvermögens und 
zugleich der unbedenklichen Pletöt-
loslgkeit genannt werden muss. 

Viel Schönes blleb freUich verschont, 
das wollen wir anerkennen. An .elnen 
heute noch unberührten Zeilen .tolzer 
Bürger- und Patrizierhö:user fühlen wir 
das Wesen dieser löngst verschwun-
denen Stadt gemeinschaft nach, die den 
Zeitgenossen vor anderthalb Jahrhun
derten, besonders den zahlreichen Be-

sich auf den Gassen, In den Kauflö:den 
und In den Kell9Iplnten zu .• Was du 
nicht lagstl •• Wer wird hingerichtet?> 
• Das Ougsburgerlfl. • Woher hast 
du's? • Von einem Schdllenhauspro
losen beim Rathaus .•• Und woher hat 
es dieser? •• Von den ZüchtUngen, die 
dort Holz tragen .• 

• Züchtlinge • oder Zuchthöusler hat
ten Irüher das nötige Brennholz lürs 

damals der frühere Landvogt von Un
teneen, der Schultheiss von Ougabur
ger. (Den Schultheissentitellührten aus
ser dem bernischen Staatsoberhaupt 
auch alle Landvögte der Oberö:mter 
mit Städten als Hauptorten, so Thun, 
Erlach, Burgdorf, Unterseen.) Dieser 
Herr von Ougsburger war ein reicher 
Mann, führte ein grosses Haus und 
halle unter seineI vielköpfigen Diener-

aber gab sie erst zuallerletzt preis. -
Das oberste Appellatlonsgericlif 

hatte sie nach kurzer Verhandlung zum 
Tode durch das Schwert verurteilt. 
Leute, die genau unterrichtet lein woll
ten, behaupteten sogar, • Herr Appel
lalionsrlchter Schultheiss von Ougsbur
ger sei der erste gewesen, der bel der 
Abstlmmung die Hand zum Tode er
hoben .1 Unh.. dem Eindruck 80 
schrecklicher Gerüchte war die Teil-
nahme für das arme Mö:dchen Im gan
zen Volk herum gross, und tausende 
schauten zu, wie der schauerliche Zug 
von der Gerechtlgkeitsgasse - Ecke 
Kreuzgasse aus, wo den armen Sün
dern nach altem Brauch felerllch die 
Sentenz verkündigt wurde, sich stadt
aulwörts hinaus vors wesllicheMurten
tor nach der Hinrichtungsstölle begab. 

Die Prozession ging unter den Fen
stern des Ougsburgerhauses vorbeI. 
Auf diesem letzten Gange nun machte 
die Kindsmörderin dem sie begleiten
den jungen Seelsorger noch Gestönd
nisse und band Ihm, als Sterbende, 
einen ernsten Auftrag aufs Gewissen, 
den zu erfüllen er Ihr versprechen 
musste. Nach bestandener Hinrichtung 
aber bekam es der Vlkarl mit der Angst 
zu tun, die Erlüllung des Auftrags 
könnte Ihm die spötere Karriere ver
pluschen, und so wandte er sich In 
seiner Not an den hochgeachteten er
sten Pfarrer Wyttenbach der Heilig
geistldrche, der sich anerbot, die Bot
schaft der Toten noch am gleichen 
Tage auszurichten. 

Da. Ougsburgerll aber erlftt in voller 
Fassung und. vertrauensvoll auf Ver
gebung vom barmherzigen Gott liof
fend. den Todesstreich, und als das 

suchern und Bewunderern aus der Frem
de, wie ein Ausbund der Vornehmheit, 
der Lebenskunst und eines über die 
Massen behaglichen Daseins vorkam. 
• Es Ist zweifelhaft., so heisst e. etwa 
In der berühmten Helnzmannschen Be
schreibung Berns vom Jahre 1794, vier 
Jahre vor dem Untergang, • ob alle die 
Entwürfe von vollkommenen Republi
ken, welche polltische Tröumer In alten 
und neuen Zeiten zusammengedichtet 
haben, wenn sie von einem Gott wären 
reallslert worden, so glückliche Men
schen würden gemacht haben, als Im 
bernlschen Gebiete wirklich leben '. Im 
alten bernlschen Freitagsblatt aber 
wird der Lebenslauf eines Patriziers 
geschildert: • Morgen um 9 Uhr 8teht er 
auf, laulet eine halbe Stunde die Kam
mer auf und nieder, ruflet dem Knecht, 
dass er Ihm sein Thee rüste, ziehet sich 
drauf an und lasset sich das Morgen-
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In ein Sohlucmen 
frieden, weil sein Mlsslsslppl allzu 
trocken Ist. Setzet sich zu Tisch. Gehet 
um I Uhr lehen, wo er In der Stadt 
seine Freunde linde, gehet mit Ihnen Die VoUslreckung .1es To.le.urtel" 
vor da. obere Thor und Iö:ret mit Ihnen 
5 Flaschen guten Weins, kommt um 7 
Uhr wieder In die Stadt, will nicht zu 
nacht Ipeisen, sondern lasset sich auf 
einer Zunft Bier holen und trlnket sol
ches bel einer Pfeillen Tabak, gehet 
nach Haus um 12 Uhr und schlaUet 
ganz wohl.. 

Im Schallen dieser gemütlichen Da
selnsfülle amtete jedoch, wie überall, 
eine drakonische Justiz, die auf so 
lebensfrohem Grund doppelt erbar
mungslos wirkt. Plerdedlebe wurden ge
plöhlt. In Wangen wurden zu Anlang 
des Jahrhunderts zwei • pestlallschen 
Bubll. von 11 Jahren die Köple abge
schlagen, weil sie sich als Achtjöhrige 
an Tieren. unzüchtig vergangen. hat
ten. Kindsmörderinnen wurden In je
dem Fall hingerichtet. Ueber einen Pro
zess, der die Berner noch lange hinten
nach beschöftigte und nicht zur Ruhe 
kommen lless, sei nachlolgend berich
tet. 

Ende Mal 1790 durchllef ein banges 
Gerücht die Stadt: • Sie Ist verurteilt ., 
• sie wird hingerichtet., raunte man 

Rathaus zu besorgen. Sie spalteten es 
aul der Gasse und trugen es hernach 
zum Estrich hinauf an den vorgeschrie
benen Ort. An den Gewölben der da
mals noch sehr niedrigen Ratsäle wa
ren blecherne und unten mit geschnitz
ten und vergoldeten Rosellen maskierte 
Rohre angebracht, die auf den Estrich 
ausmündeten. Niemand dachte daran, 
dass diese Blechrohre auch als Schall
leiter, als Sprachrohre benützt werden 
konnten. Hier war es auch, wo die holz
tragenden • ZüchtUnge. aulschnapp
ten, was unten Im Gerichtssaal verhan
delt und beschlossen wurde. 

Wer aber war das • Ougsburgerll .? 
Im Jahrgang 1921 der. Blöller für ber
nische Geschichte, Kunst und Alter
tumskunde. veröffentlichte ein unge
nannter Geschlchtskundiger auf Gnmd 
mündlicher Famillenüberlielerungen 
Daten über diese rührende Mödchen
tragödie, denen das Folgende entnom
men sei. An der Junkerngasse wohnte 
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schaft ein kaum zwanzlgjöhrlges, bild
schönes Mödchen aus dem Simmental, 
• das durch seine Anmut und seinen 
eigentümllchen Reiz aller Augen auf 
sich zog. und stadtaul, stadtab nur das 
Ougsburgerll genannt wurde. Mit .el
nem bürgerllchen Namen hless dal 
schöne Geschöpl Marla Störl, war In 
Mollls, Kanton Glarus, beheimatet, 
aber Im Bernblet geboren und erzogen. 

Jeder, der dem Ougsburgerll einmal 
In die Augen geschaut halle, war da
von wie vernarrt, am meisten der oe .. 
strenge Brotherr selbst. Ihm beichtete 
das Mädchen nun eines Tages mit ge
senkten Augen und stollernd, sie fühle 
sich In gesegneten Leibesumständen 
und er, der Herr Schultheiss, werde 
schon wissen, wer der Urheber Ihres 
Zustandes sei. Ougsburger, • ein Itol
zer und hochlahrender Mann', über
schüllete sie mit Vorwürlen und drohte 
ihr, sie sofort aus dem Haus zu werfen, 
besann sich jedoch eines andern und 
gab Ihr schllessllch den Rat, das Kind 
nach der Geburt zur Seite zu schaffen, 
• er stehe lür aUes gut •. 

Sie glaubte Ihm und lIess sich be
ruhigen, und als nun die Stunde der 
Niederkunft kam, gebar sie helmllch 
und tat, was Ihr der hochmögende 
Freund ausführlich geraten hatte .• Dem 
teuflischen Rate lolgend und sich un
ter so hoher Plotektlon sicher glau
bend " eIwürgte die Mutter ihr Kind 
und v6rbarg den Leichnam In einer 
Schachtel hoch oben Im Ö:usseut.n 
Goden des weitläufigen Hauses. Der 
bald überall sich verbreitende Geruch 
lührte zur Entdeckung des Verbrechena 
und auch der Täterln. Ruhig lIes8 .ie 
sich verhaften, denn sie wöhnte Iloh 
geschützt und lIess während des gan
zen Prozesses die Hoffnung aul den 
Einfluss und die Rettung durch Ihren 
mö:chtigenLiebhaber nicht faUen. Olea. 
Hoffnung verflüchtigte sich erst am 
HinrichtungsmoIgen, als die alme Sün
derln sah, dass mit dem Sterben ernat 
gemacht werden sollte. Ihr Geheimnil 

• 

aus. 
Ein. Stunde hernach 8aS8 In .einem 

düstern, mit dunklem Hartholz vertö:lel
ten und reich mit Schnitzwerk verzier
ten Zimmer Herr Appellationsrichter 
Schuftheiss von OugaburgeI in noch 
viel düsterer Stimmung in seinem 
Schreibtisch, • nüsterte. öngstllch in 
Papieren, legte ein Bündel beiseite, 
zerriss ein anderes und warf Ilch dann 
wieder unruhig in aeinen hoohgepol
Iterten Lehnstuhl zurüok. 

Da klopfte es krö:ftig an die Tür. Der 
Schultheiss erschraok, als auf .eln bar
sches • Herein 1. die ehrwürdige und 
imposante Gestalt Wyttenbachs in vol
lem Ornat mit reichgepuderter Rollen
perücke eIntrat. Ougsburger erhob sich 
schwelgend, Indessen der GeistUche 
nicht, wie gewohnt, mit tiefen Bücklin
gen, sondern Im Gefühl seines Amtes 
und leines Auftrags sogleich aul Ihn 
zuging und mit feierlicher Stimme die 
Worte vorbrachte: 

• Die soeben dem weltlichen Schwert 
anheimgelallene Sünderln 1ö:sst Ihnen 
lagen, sie sterbe mit der Gewissheit 
der Vergebung ihIes barmherzigen 
Gottes und Heilandes. Sie habe auch 
Ihm, Ihrem Verlührer, von Herzen ver
geben; nur bitte sie Ihn, dalür zu sor
gen, dass Goll auch Ihm vergeben 
möchte . • Dem Schulthelssen blieb je
des Wort der Entgegnung im Hals 
stecken, und Pfarrer Wyttenbach ent
fernte sich nach den grossartiqen Wor
ten schweigend und majestätllch, wie 
er gekommen war. Das begab sich am 
2. Juni 1790, abends in der DÖ:mmerung. 
Und Ichon am 15. August, Im Alter von 
erst 57 Jahren, starb auch der Herr von 
OugsburgeI - vom Tage an, da Ihm 
der Pfarrer die Botschaft aus dem Jen
seit. ausgerichtet hatte, ein wie vom 
Tod gezeichneter Mann. 
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